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Ephesus & Kupille

Malheur zur
rechten Zeit

Am liebsten trinken wir ja
naturtrüb. Nicht etwa,
weil’s unserem Gemüt

am nächsten ist, wie das Lis-
beth immer spottet, sondern
weil’s uns am besten schmeckt.
Manchmal, wenn’s warm ist
und wir uns angestrengt ha-
ben, darf’s auch ein Radler sein.
So wie neulich bei unserer Ful-
le-Wanderung. Die Bedienung
war auch fix, steuerte aber
schnurstracks mit zwei Hefe-
weizen auf uns zu. Kupille woll-
te schon aus der Ferne protes-
tieren, als die Kellnerin die
Kontrolle übers Tablett verlor.
Und, schwuppdiwupp, ergos-
sen sich die beiden Halben
überm Tisch und unseren Ho-
sen. Kupille nahm’s gelassen:
Macht doch nix, wir wollten eh
Radler. Das kam dann unfall-
frei und – wegen der nassen Ho-
sen – auch noch kostenlos.

Euer Ephesus

KAUFUNGEN. Unter dem Mot-
to „Kaiserlich genießen“ laden
die evangelische Kirchenge-
meinde Oberkaufungen und
der Förderverein Stiftskirche
für Sonntag, 11. September,
zur „längsten Kuchentafel
Kaufungens“ ein. Ab 15 Uhr
können Besucher im Stiftshof
an der Tafel Platz nehmen.
Der Erlös der Veranstaltung
ist für den geplanten Raum
unter der Kaiserempore der
Stiftskirche vorgesehen. Infor-
mationen zu den Plänen gibt
es am Veranstaltungstag ab
16.30 Uhr.

Zum Programm des Bene-
fiztages zählen außerdem
Klettern, kaiserliches Verklei-
den für Kinder, Drehorgelmu-
sik und ein Büchertisch. Den
Auftakt bildet um 14 Uhr ein
Festgottesdienst mit Dekanin
Carmen Jelinek, die auch Vor-
sitzende des Fördervereins ist.

Wie berichtet, soll der ge-
wölbeartige Raum unter der
Empore zu einem Ort für Kin-
dergottesdienste, Lesungen
und andere kulturelle Veran-
staltungen ausgebaut werden.
Die Kosten für den Umbau be-
ziffert Jelinek mit 335 000
Euro. Gegenwärtig wird der
Innenraum der Stiftskirche sa-
niert. (ket)

Informationen unter
www.foerderverein-stiftskir-
che-kaufungen.de

Stiftskirche:
Kuchentafel
für neuen Raum

Man werde „warten“, bis fest-
stehe, wo diese Gesellschaft
ihre Kabelverzweiger aufstel-
len werde und dann prüfen,
ob eine Verlegung des eigenen
Kabelkastens in Betracht kom-
me, heißt es von der Telekom.
Ob die Breitbandverkabelung
noch dieses oder erst nächstes
Jahr in Nieste beginnt, ist aber
offen. Man sei noch in der Pla-
nung, teilt die Pressestelle von
Breitband Nordhessen mit. Im
Übrigen sehe man nicht, was
dieses Projekt mit der Umset-
zung eines Telekom-Kastens
zu tun habe.

Am Ende bleibt Nieste laut
Telekom vielleicht nur eine
Lösung „light“: Sollte Breit-
band Nordhessen keine Ver-
teiler in der Nähe bauen, wer-
de man prüfen, ob wenigstens
Sockel und Gehäuse des Kas-
tens ausgetauscht werden
können. Dieser sei tatsächlich
„sehr unansehnlich“, räumt
das Unternehmen ein.

heißt es vonseiten der Tele-
kom-Pressestelle. Man sei
übereingekommen, den Kas-
ten erst mal stehen zu lassen.
Laut Telekom wollen weder
Nieste noch das Unterneh-
men selbst die Umsetzungs-
kosten übernehmen. Diese
belaufen sich nach dem Ange-
bot der Telekom auf 20 000
Euro. Man hoffe nun, dass der
Kasten im Zuge des Breit-
bandausbaus für schnelles In-
ternet an die Kirchenmauer
versetzt werden könne, sagt
Helmut Lippert von der Ge-
meindeverwaltung.

Beginn noch offen
Wann und ob das möglich

sein wird, steht derzeit in den
Sternen. Denn nicht die Tele-
kom baut das Internet in Nies-
te aus, sondern die Breitband
Nordhessen. Das ist eine Ge-
sellschaft, die von fünf Land-
kreisen – darunter dem Land-
kreis Kassel – getragen wird.

V O N P E T E R D I L L I N G

NIESTE. Mit einem öffentlich-
keitswirksamen Protest unter
dem Motto „Hier schläft die
Telekom!“ hat Niestes Bürger-
meister Edgar Paul vor einem
Monat den Anstoß für die Be-
seitigung eines lästigen Stol-
persteins auf dem neu gestal-
teten Kirchplatz geben wol-
len: Der hässliche Verteiler-
kasten der Telekom, der ur-
sprünglich an der diesem
Platz gewichenen alten Scheu-
ne stand, soll weg.

Doch genützt hat das kaum
etwas: Bis auf Weiteres wer-
den Kirchgänger und Passan-
ten, die auf dem Vorplatz der
St.-Anna-Kirche auf den dorti-
gen Bänken rasten wollen,
den Kasten im Blick haben.
Seine Verlegung scheitert of-
fensichtlich an den Kosten.

Es habe „ein sehr konstruk-
tives Gespräch“ mit der Ge-
meinde Nieste stattgefunden,

Verteilerkasten bleibt vorerst stehen
Tauziehen um Versetzung vom Kirchplatz in Nieste geht weiter – Hohe Kosten sind der Grund

Streitgegenstand: Der Verteilerkasten der Telekom vor der Mauer
an der Kirche St. Anna sorgt für Unmut bei Niestes Bürgermeister
Edgar Paul. Archivfoto: Lischper

LOHFELDEN. Aufgrund der
vorhergesagten sommerli-
chen Witterung bietet das
Lohfeldener Freibad am Sams-
tag, 27. August, verlängerte
Öffnungszeiten bis 21.30 Uhr
an. Letzter Einlass ist um
20.45 Uhr. Geschwommen
werden kann bis 21.15 Uhr.

Für den „Chill out“-Charak-
ter soll ab etwa 19.30 Uhr ent-
spannende Musik sorgen. Bei
einsetzender Dunkelheit wird
das Schwimmbecken beleuch-
tet und ein angrenzender Be-
reich illuminiert. Die Gastro-
nomie und die Sonnenterrasse
bleiben ebenfalls geöffnet.

Es wird kein zusätzlicher
Eintritt erhoben. (ali)

Lohfeldener
Freibad mit
Licht und Musik

Latten von
Niestetaler Bank
geklaut
Wer sich hier setzen will, fällt
tief: Bei einer Bank vor dem Ge-
meindewerk im Niestetaler
Ortsteil Heiligenrode haben Un-
bekannte die Latten geklaut. Das
haben Mitarbeiter des Bauhofs
jetzt entdeckt – und der HNA ein
Foto zukommen lassen. „Wir
werden Anzeige gegen unbe-
kannt erstatten“, sagt Rathaus-
sprecherin Heike Pflüger, die
sich nicht erklären kann, was
man mit einzelnen Latten anfan-
gen wolle. Die Bank werde nun
ersetzt. „Weil sie direkt an ei-
nem beliebten Wanderweg
steht, setzen sich hier viele Leute
zum Verweilen hin. Auch, weil
man von dort aus einen schönen
Blick auf die Stadt Kassel hat.“
(ali) Foto: Gemeinde Niestetal

unseren Kundinnen, die ein
Tierabwehrspray in gewohn-
ter Einkaufsumgebung kau-
fen wollten.“ Die Resonanz
auf das Spray sei sowohl in
den Drogeriemärkten als
auch auf Facebook überwie-
gend positiv. Vereinzelte Kri-
tik nehme man ernst. Wie das
konkret aussieht, sagte Bayer
nicht.

Konkurrent Rossmann will
das Produkt nicht ins Sorti-
ment aufnehmen, sagte ein
Sprecher dem „Tagesspiegel“.

im Regal mit den Produkten
in Reisegröße eine Lücke. Ei-
gentlich steht hier seit Kur-
zem zwischen Mückenspray,
Handdesinfektionsmitteln
und Tampons das Tierabwehr-
spray. Doch das Produkt der
Firma Ballistol mit der Be-
zeichnung „Pfeffer KO Fog“ ist
ausverkauft. Das lässt anklin-
gen, unter welchem Namen
Tierabwehrspray landläufig
bekannt ist: Pfefferspray. Die
Nachfrage ist hoch. Bei einem
HNA-Test war das Spray am
Dienstag in allen sechs dm-Fi-
lialen im Altkreis und der
Stadt Kassel vergriffen.

Wahrscheinlich erst am
Freitag komme die nächste
Lieferung, sagt eine Verkäufe-
rin bei dem verdeckten Test.
Die Nachfrage sei hoch. Be-
sonders seitdem die Zeitung
über das Angebot berichtet
habe. Gekauft werde das Pro-
dukt von Menschen aller Al-
tersgruppen.

Das Tierabwehrspray hat
dm seit dem 9. Mai dieses Jah-
res im Onlineshop, sagte Ge-
schäftsführer Sebastian Bay-
er. Seit dem 23. Juni sei es im
Sortiment der bundesweit
mehr als 1800 dm-Märkte.
Beim Testkauf erklärt die Ver-
käuferin, der Markt habe es
seit zwei Wochen im Ange-
bot. Die Einführung des
Sprays erklärt Bayer so: „Es
gab vermehrt Nachfragen von

V O N M I C H A E L A P F L U G

BAUNATAL/KASSEL. In der
Filiale der Drogeriekette dm
im Ratio-Land Baunatal klafft

Pfefferspray ist Kassenschlager
Abwehrmittel ist bei dm in Stadt und Kreis Kassel ausverkauft: Drogeriemarkt hat Lieferschwierigkeiten

„Ein Pfefferspray ist im Grun-
de ein Menschenabwehr-
spray.“ Der Rossmann-Spre-
cher erklärte weiter: „Wir
sind ein Drogeriemarkt. Bei
uns gibt es keine Schlagstö-
cke, keine Pistolen und auch
kein Pfefferspray, solche Pro-
dukte überlassen wir lieber
dem Fachhandel.“

Offensichtlich gibt es bei
dm inzwischen Lieferschwie-
rigkeiten. Auf telefonische
Nachfrage gaben Mitarbeiter
der Märkte im Kasseler Stadt-

gebiet und im Altkreis an, das
Spray nicht mehr vorrätig zu
haben. Die nächste Lieferung
werde am Wochenende oder
sogar erst im September er-
wartet. Die Nachfrage über-
steige deutlich das Angebot.

Auch im Onlineshop ist das
Spray vergriffen. Vorhanden
ist allerdings, was beim Test-
kauf neben dem Tierabwehr-
spray stand: Ein Taschen-
alarm, der mit 120 Dezibel
Angreifer - ob Tier oder
Mensch - verschreckt.

Darf legal als Tierabwehrspray verkauft werden: Das Abwehrspray
der Firma Ballistol, das die Drogeriekette dm verkauft, ist im Alt-
kreis und der Stadt Kassel vergriffen. Fotos: dpa

Das sagt
die Polizei
Zur Legalität des Produktes sagt
Polizeisprecher Matthias Mänz:
„Tierabwehrsprays unterliegen
in der Regel keiner waffenrecht-
lichen Bestimmung und können
daher frei erworben werden. An-
dere Pfeffersprays stellen einen

verbotenen Ge-
genstand nach
dem Waffenge-
setz dar. Es gibt
jedoch Reiz-
stoffsprühgerä-
te, die über ein
BKA- oder PTB-
Prüfzeichen ver-
fügen und in

Deutschland zugelassen sind.
Die Polizei rät grundsätzlich zur
Vorsicht im Umgang mit zuge-
lassenen Sprays, da die Anwen-
dung für ungeübte Nutzer unge-
wollte Folgen haben kann. Der
Einsatz von Reizstoffen und Pfef-
fersprays gegen Menschen stellt
in der Regel Straftaten wie Kör-
perverletzungsdelikte dar und
kann nur durch bestimmte
rechtliche Ausnahmen, wie bei-
spielsweise Notwehrsituatio-
nen, gerechtfertigt sein.“ Foto: nh

Matthias
Mänz


